
UNTERRICHTSBEISPIEL: Wirtschaft und Politik – Wer macht die Wirtschaft? Wer hat die Macht in der 
Wirtschaft? von Herbert Pichler. Aus: Herrschaft und Macht, herausgegeben vom Forum Politische Bildung
Informationen zur Politischen Bildung Bd.31, Innsbruck–Wien–Bozen 2009

Informationen zur Politischen Bildung Nr. 31 [onlineversion]         www.politischebildung.com

Wer steuert die Wirtschaft?
Anhand der Grafik in M5 (siehe nächste Seite des pdfs) kann den SchülerInnen verdeut-
licht werden, dass wirtschaftspolitische Entscheidungen top-down sowie bottom-up
gemacht werden können. Sie können dabei erkennen, dass Einflussmöglichkeiten auf ver-
schiedenen Ebenen unterschiedlich stark sind. 
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M5 Wer steuert die Wirtschaft auf welchen Ebenen?

Quelle: nach Dobler/Fassmann/Pichler 2008, S. 292

Wirtschaft wird gleichzeitig auf verschiedenen (räumlichen) Ebenen gemacht. Betrachtet die Abbildung
und versucht zu bewerten, ob die folgenden Aussagen stimmen:

ja nein weiß nicht
a) Multinationale Konzerne haben keinen Einfluss 

auf die Wirtschaftspolitik.

b) Die Interessensvertreter der ArbeitnehmerInnen 
und der UnternehmerInnen nehmen Einfluss auf  
die Wirtschaftspolitik in Österreich.

c) Wirtschaft wird gleichzeitig von „oben“ (Akteure 
auf internationaler Ebene) und von „unten“ (der 
einzelne Mensch und seine Aktivitäten) gemacht.

d) Ich als kleiner Maxi habe keine Möglichkeiten, 
die Wirtschaft zu beeinflussen.

e) Multinationale Konzerne haben teilweise mehr 
wirtschaftliche Macht als einzelne Länder.

� Überlegt, wie ihr (alleine, als Klasse, als Familie) die Wirtschaft beeinflussen könnt. 
� Nennt dazu jeweils auch konkrete Beispiele (z.B.: durch bewusste Kaufentscheidungen von ökologisch

unbedenklichen oder fair gehandelten Produkten etc.).
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Welthandelsorganisation (WTO): 
Dachorganisation für die internationalen Han-
delsbeziehungen zur Gewährung eines freien
Welthandels

Internationaler Währungsfonds (IWF): 
Sonderorganisation der Vereinten Nationen zur
Förderung des Welthandels auf der Grundlage
zwischenstaatlicher Zusammenarbeit (z.B. in
Währungsfragen)

Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD): 
Internationale Organisation für die Koordinie-
rung der Wirtschafts-, Handels- und Entwick-
lungspolitik

Weltbank: 
Sonderorganisation der Vereinten Nationen zur
Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung der
Mitgliedsländer (z.B. Finanzhilfen, technische
Hilfe bei Entwicklungsprojekten etc.)

Europäische Zentralbank (EZB): 
Organ der Europäischen Union, es regelt
Währungspolitik der EU-Staaten, in denen der
Euro Zahlungsmittel ist.

Quellen: Lexika auf www.bpb.de (05.11.2009)


